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B. Feringa erh�lt Spinoza-Preis

Der Spinoza-Preis der Niederl�ndischen
Organisation f�r wissenschaftliche For-
schung (NWO) gilt manchen als nieder-
l�ndischer Nobelpreis. Der Preis wird

seit 1995 j�hrlich an drei bis
vier Forscher aus den Nie-
derlanden ungeachtet ihrer
Fachrichtung vergeben und
ist mit je E 1500000 dotiert.
Benedictus de Spinoza
(1632–1677) war ein j�di-
scher niederl�ndischer Phi-
losoph portugiesischer Her-
kunft, dessen Name f�r die
Freiheit der Forscher von in-
stitutionellen Schranken
stehen soll, die der Preis ge-
w�hrt.

Ben Feringa (Rijksuniversiteit Gro-
ningen, Niederlande) ist einer von vier
Preistr�gern des Jahres 2004. Die For-
schung der Arbeitsgruppe von Feringa
hat ihren Schwerpunkt auf der Stereo-
chemie mit Arbeiten �ber organische
Synthese, homogene asymmetrische Ka-
talyse, molekulare Schalter und Moto-
ren, Selbstorganisation, Nanosysteme
und neue organische Materialien. Fe-
ringa promovierte 1978 in Groningen
unter der Anleitung von H. Wynberg
�ber die asymmetrische Phenoloxidati-
on und arbeitete anschließend f�r Shell
in Amsterdam und Sittingbourne
(Großbritannien). 1984 kehrte er als
Dozent an die Rijksuniversiteit Gronin-
gen zur�ck und wurde dort 1988 Profes-
sor. Seit 2003 ist er Jacobus-H.-van�t-
Hoff-Professor f�r molekulare Wissen-
schaften. Feringa ist Mitglied des akade-
mischen Beirats von Advanced Synthesis

& Catalysis und Autor eines Buches
�ber molekulare Schalter.[1a] K�rzlich
berichtete er in den Angewandten
Chemie �ber die direkte visuelle Mes-
sung der Stereoselektivit�t einer kataly-
tischen Reaktion mittels Fl�ssigkristal-
len.[1b] 1999 diskutierte er den Stand
der asymmetrischen Synthese mithilfe
der Photochemie und in chiralen Kris-
tallen sowie Mechanismen der Verst�r-
kung von Chiralit�t in einem Aufsatz.[1c]

Novartis Award f�r J. S. Clark und
J. P. Clayden

Die Novartis AG vergibt seit 2002 den
Novartis European Young Investigator
Award in Chemistry. Der Preis ist mit
SFr 100 000 dotiert und wird j�hrlich an
Wissenschaftler unter 40 Jahren mit
Wohnsitz in Europa vergeben, der he-
rausragende Leistungen auf dem
Gebiet der Organischen oder Bioorga-
nischen Chemie erbracht haben. F�r
das Jahr 2004 wurde der Preis an J. Ste-
phen Clark (University of Nottingham)
und Jonathan P. Clayden (University of
Manchester, beide Großbritannien) ver-
geben.

Stephen Clark
studierte Chemie
an der University
of Edinburgh und
promovierte 1988
�ber Naturstoffsyn-
thesen in der Ar-
beitsgruppe von
A. B. Holmes an
der University of
Cambridge (Groß-
britannien) und
schloss sich dann
der Gruppe um D. A. Evans (Harvard
University, Cambridge, USA) an. 1990
trat er eine Stelle als Lecturer an der
University of Nottingham an, wo er
seit 2001 als Professor f�r Organische
Chemie t�tig ist. Seine Forschungsgrup-
pe arbeitet an Totalsynthesen von Nat-
urstoffen und entwickelt stereoselektive
Methoden f�r die Synthese von Kohlen-
stoff- und Heterocyclen sowie metall-
vermittelte und asymmetrische katalyti-
sche Reaktionen. Clark erh�lt den Preis
f�r die Entwicklung neuer Syntheseme-
thoden auf Grundlage von Carbenoiden
und der Metathese und ihre Anwendung

in der Naturstoffsynthese. In der Ange-
wandten Chemie berichtete er �ber die
Synthese polycyclischer Ether durch
zweifache Ringschlussmetathese.[2]

Jonathan Clayden studierte Chemie
an der University of Cambridge (Groß-
britannien) und
promovierte dort
1992 unter der An-
leitung von S.
Warren. Er arbeite-
te anschließend als
Postdoc bei M.
Julia an der Ecole
Normale Sup�rieu-
re in Paris. 1994
trat er eine Stelle
als Lecturer an der
University of Man-
chester an, wo er
seit 2001 als Professor t�tig ist. Seine
Forschung umfasst Aspekte der pr�pa-
rativen und Stereochemie, z.B. asymme-
trische Synthese, Atropisomerie, lithi-
umorganische Chemie, Konformations-
kontrolle und ferngesteuerte Stereokon-
trolle. Er wird f�r die Entwicklung
neuer Synthesemethoden mithilfe von
Dearomatisierungsreaktionen und von
nicht auf Biarylen basierenden Atrop-
isomeren ausgezeichnet. In der Ange-
wandten Chemie berichtete er �ber de-
aromatisierende disrotatorische elektro-
cyclische Ringschlussreaktionen von li-
thiierten N-Benzoyloxazolidinen,[3a] in
Heft 8/2005 erscheint eine Arbeit �ber
die Nutzung von Dipolmomenten zur
Steuerung der relativen Orientierung
funktioneller Gruppen.[3b]
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